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Hydrogonium amplexifolium (Mitt.) P.C.Chen
Umfassendblättriges Bärtchenmoos, Barbule à feuilles embrassantes
Charakteristische Merkmale: Hydrogonium amplexifolium ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1)
achselständige Brutkörper fast kugelig bis eiförmig, mittelgross, 3-7 Zellen breit, deutlich rot-braun. (2) Blattrand
vollständig flach. (3) Blattbasis scheidig, der (undeutlich abgegrenzte) hellere Scheidenteil über 1/3 bis fast die Hälfte
der Blattlänge ausmachend. (4) Rippe oft als kurze Stachelspitze austretend, Blattspitze oft fein gezähnelt. (5) Basale
Zellen schmal rechteckig, 4-10-mal so lang wie breit.
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Ökologie
Lebensraum: kalkliebendes Pioniermoos, an Böschungen von Wegen, Forststrassen oder Bächen, oft in
Gewässernähe, in Lücken alpiner Rasen und Weiden; schattig, in höheren Lagen auch sonnig.




nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: niedere, 1(-2.5) cm hohe, dichte Rasen, oben gelblich, unten bräunlich. Mit kugeligen bis eiförmigen,
ziemlich grossen, rotbraunen Brutkörpern in den Blattachseln.
Blätter: breit lanzettlich, aus halbscheidiger Basis dreieckig (seltener zungenförmig) zugespitzt. Blattrand flach. Rippe
kräftig, oft als kurze Stachelspitze austretend, ventral mit verlängerten, kurz rechteckigen, ± papillösen Zellen.
Blattspitze manchmal schwach gezähnelt. Zellen in der Blattmitte rundlich-quadratisch, stark papillös und beidseitig
vorgewölbt, an der Blattbasis schmal rechteckig, 4-10-mal so lang wie breit. Rippe im Querschnitt mit dorsalen und
ventralen Stereiden.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Perichaetialblätter wenig differenziert. Männliche Pflanzen und
Sporophyten aus Europa nicht bekannt.
Informationsstand 03.2017
Anmerkungen
Hydrogonium amplexifolium ist in Europa erst seit der Publikation von Köckinger & Kucera (2007) bekannt. Die Art ist
hier aber wohl urwüchsig und wurde übersehen, auch aus der Schweiz gibt es ältere Belege.
Informationsstand 03.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Ebenfalls mit roten blattachselständigen Brutkörpern.
Blätter kaum scheidig, eilanzettlich, grösste Breite deutlich unterhalb der Blattmitte, oben schmal -> Hydrogonium
amplexifolium: Blätter breit lanzettlich, aus halbscheidiger Basis dreieckig (seltener zungenförmig) zugespitzt, grösste
Breite meist über der Blattmitte (inklusive Scheidenteil).
Blattrand in der Blattmitte zurückgerollt, sonst flach -> Hydrogonium amplexifolium: Blattrand vollständig flach.
Basale Zellen kurz rechteckig, 1-3-mal so lang wie breit -> Hydrogonium amplexifolium: basale Zellen schmal
rechteckig, 4-10-mal so lang wie breit.
Rippe sich nach oben deutlich verjüngend, oft vor der Spitze endend -> Hydrogonium amplexifolium: Rippe nach oben
wenig verschmälert, oft als kurze Stachelspitze austretend.
Brutkörper unterirdisch an Rhizoiden und oberirdisch gestielt am Stämmchen in den Blattachseln, von
unterschiedlicher Form und Grösse, eiförmig bis wurstförmig -> Hydrogonium amplexifolium: Brutkörper nur
achselständig, fast kugelig bis eiförmig, 3-7 Zellen breit.
Hydrogonium croceum
Mit ähnlicher Blattform, oft gezähnelter Blattspitze, schmalen basalen Laminazellen und ebenfalls mit achselständigen,
an den Sprösschenspitzen gehäuft auftretenden Brutkörpern.
Achselständige Brutkörper kugelig bis eiförmig, gross, 200-500 µm lang, vielzellig, meist geschnäbelt, durch
vorspringende Zellen traubenförmig -> H. amplexifolium: achselständige Brutkörper fast kugelig bis eiförmig,
mittelgross, 90-160(-200) µm lang, 3-7 Zellen breit, Zellen nur schwach hervorspringend.
Blattrand flach, seltener basal etwas umgebogen -> H. amplexifolium: Blattrand vollständig flach.
Blattbasis undeutlich scheidig, der (undeutlich abgegrenzte) hellere Teil bis etwa 1/3 der Blattlänge ausmachend -> H.
amplexifolium: Blattbasis deutlich scheidig, der hellere Scheidenteil über 1/3 bis fast die Hälfte der Blattlänge
ausmachend.
Rippe in der Spitze endend -> H. amplexifolium: Rippe oft als kurze Stachelspitze austretend.
Stämmchen mit gut ausgebildeter, grosszelliger Hyalodermis -> H. amplexifolium: Stämmchen nur stellenweise mit
Hyalodermis, diese oft unterbrochen. (Querschnitt)
Ökologie: meist direkt auf Gestein -> H. amplexifolium: auf kalkhaltiger Erde.
Hydrogonium consanguineum
Blattform ähnlich, mit meist als Stachelspitze austretender Rippe. Ebenfalls mit achselständigen, rotbraunen,
allerdings kleineren Brutkörpern.
Achselständige Brutkörper keulenförmig, schmal, 2 Zellen breit, Zellen nicht oder wenig vorspringend, braun mit
Rottönen -> H. amplexifolium: achselständige Brutkörper fast kugelig bis eiförmig, mittelgross, 3-7 Zellen breit, deutlich
rot-braun.
Blattrand an der Basis gewöhnlich etwas umgebogen, wenigstens auf einer Seite -> H. amplexifolium: Blattrand
vollständig flach.
Blattbasis kaum scheidig, der hellere Teil nur etwa 1/4 der Blattlänge ausmachend -> H. amplexifolium: Blattbasis
scheidig, der (undeutlich abgegrenzte) hellere Scheidenteil über 1/3 bis fast die Hälfte der Blattlänge ausmachend.
Basale Zellen kurz rechteckig, 1-4-mal so lang wie breit -> H. amplexifolium: basale Zellen schmal rechteckig,
4-10-mal so lang wie breit.
Dorsale Rippenzellen mit Mamillen an den oberen und unteren Enden (gepaart erscheinend, "doppelt prorat") -> H.
amplexifolium: dorsale Rippenzellen nicht prorat, locker oder dicht mit ziemlich niedrigen Papillen bedeckt.
Ökologie Pionierart auf feuchtem Boden in Alluvionen warmer Lagen -> H. amplexifolium: Pionierart auf kalkhaltigen
Böden, in kühleren Lagen.
Stämmchen ohne Hyalodermis -> H. amplexifolium: Stämmchen meist stellenweise mit Hyalodermis, diese oft
unterbrochen (Querschnitt).
Streblotrichum convolutum
Pionierart von ähnlicher gelbgrüner Farbe und mit ähnlicher Blattform.
Brutkörper unterirdisch, an langen Rhizoiden -> Hydrogonium amplexifolium: Brutkörper kurz gestielt in den
Blattachseln.
Blattrand an der Basis gewöhnlich etwas umgebogen -> Hydrogonium amplexifolium: Blattrand vollständig flach.
Blattbasis nicht scheidig, der hellere Teil weniger als 1/4 der Blattlänge ausmachend -> Hydrogonium amplexifolium:
Blattbasis scheidig, der (undeutlich abgegrenzte) hellere Scheidenteil über 1/3 bis fast die Hälfte der Blattlänge
ausmachend.
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Rippe meist 2-3 Zellen vor der Spitze endend -> Hydrogonium amplexifolium: Rippe bis in die Spitze geführt oder als
kurze Stachelspitze austretend.
Blattspitze nicht gezähnt (nur durch Papillen krenuliert) -> Hydrogonium amplexifolium: Blattspitze manchmal
schwach gezähnelt.
Basale Zellen quadratisch bis kurz rechteckig, 1-4-mal so lang wie breit, 15-45(-60) µm lang -> Hydrogonium
amplexifolium: basale Zellen schmal rechteckig, 4-10-mal so lang wie breit, 35-80 µm lang.
Perichaetialblätter deutlich differenziert, röhrig zusammengedreht -> Hydrogonium amplexifolium: Perichaetialblätter
kaum differenziert.
Stämmchen ohne oder nur mit schwach differenzierter Hyalodermis -> Hydrogonium amplexifolium: Stämmchen
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